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Beſprechungen.
Muſikwiſſenſchaft. Mozartbildniſſ e bringt und erläutert. Glänzend

und In der bekannten Güte des Inſelverlags
Wo  gang Amade Mozart. Sein Le⸗ iſt die Ausſtattung. Daß das Format gegenüber

ben, ſeine Perſönlichkeit. ſein Werk Von der erſten Auflage verkleinert wurde, kommt
Arthur Schurig Auflage Bände der Handlichkeit ehr zugute
8⁰ (464 516 S.) Miit 41 Bildtafeln und Konſtanze Mozart. Briefe Aufzeich⸗Fakſimiles. Leipzig 1923., Inſelverlag nungen, Dokumente (1782—1842) Im Auf⸗
Bis ins letzte Jahrzehnt hinein war das — trag des Mozarteums 8 Salzburg mit

mantiſche Mozartbild ODtto nus maßgebend. einem biographiſchen Eſſay herausgegeben
Schurig hatte dem ein Ende gemacht, in einer von Arthur Schurig Dresden 1922,

Dpal⸗Verlag aul Aretz —Form allerdings, die nach der entgegengeſetzten
Richtung übers Ziel ging „Nach uraltem ſtra⸗ Aus den reichen archivaliſchen Schätzen des
egi  em Grundgeſetz „Wer eine Stellung Mozarteums in Salzburg hat der erfaſſer
erobern will, muß ſie mit aller Gewalt 4

ber⸗ das Material für dieſes anregende Buch ge⸗

ſchöpft. das geeignet iſt, das ild der Gattinrennen', habe in der erſten Faſſung meines
Mozartbuches (1913) die Angriffsgrenzen ab⸗ des großen Weltgenies, das bisher wenig
ſichtlich über meliln eigentliches Ziel ſympathiſch rſchiener8 ihren Gunſten
Nur ſo konnte auf Erfolg rechnen. Daß aufzuhellen, mag auch noch des Nüů
mir mein kecker Huſarenritt ielfach übelge⸗ ternen in ihrem Charakter bleiben; alles in
nommen werden müßte, ſah ich voraus.“ llem „ein primitives, lebensluſtiges, gut⸗
ſelbſt habe in meinem Mozartbuch (Düſſeldorf mütiges Geſchöpf“ Den bekannten pru

den Gebrauch von Dumdumkugeln in De mortuis nil nISI bene, hat der erfaſſer in
Schurigs Werk Ar getadelt. Das iſt in der echt hiſtori

er Einſtellung umgewandelt in

das Motto De mortuis nil niS! Vere, dasAuflage nun erfreulicherweiſe anders ge⸗
worden; ſie iſt ein ehrlicher Verſuch die rechte dem Uuche auch vorausſtellt. Die Ausſtattung
Miitte 3 gewinnen, ohne dem Buche die ſtark iſt prachtvoll, ſo hervorragend, daß moa faſt
perſönliche Färbung 8 nehmen. Die Welt⸗ zweifeln könnte, ob In dieſem Falle der In

halt der zumeiſt QAus Briefen und Aktenſtückenanſchauung des Verfaſſers, die nicht die unſrige
iſt, zeig auch in der Auflage ihre feſten beſteht, ſolchen Luxus rechtfertige. Allein der
Umriſſe und wirft ihren ein auf die ge⸗ Luxus gilt nicht der en Frau, ſondern
ſchilderten Perſönlichkeiten, die wir lieber in ihrem großen Gatten. ehr bedauerlich bleibt
ihrem eigenen en möchten als beſchie⸗ PęS8 In Anbetracht der materiellen Vollſtändig⸗

keit das Weſentliche wird 10 nicht be⸗nen von ſo ſtörenden Reflexlichtern Wenn
von Leopold Mozart, dem Vater des Meiſters, ru  3  hrt daß weder das Muſikhiſtoriſche
geſagt wir  d, daß „ein frommer QAus Muſeum in Höln noch die Firma Breitkopf
eltklugheit und QAus Urt vor dem Jen⸗ Härtel ihre einſchlägigen Archivalien zur
ſeits

( geweſen ſei, ſo reicht das in keiner Verfügung tellten

die tiefſten Gründe heran. Das perſönliche Lt. Seine Perſönlichkeit in den Auf⸗
Gepräge, das Schurig ſeinem uche 3 geben
wußte, unterſcheidet E von der trocken⸗lehr⸗ zeichnungen und Briefen ſeiner Zeitgenoſſen

und ſeinen eigenen Briefen Herausgegebenhaften Biographie, die Schiedermair unlängſt von Prof. Dr. Dtto ellinghaus Miit
erſcheinen ließ München ber auch von Titelbild 12² U. 254 S.) Frei⸗
der Neubearbeitung des alten Jahn durch burg 19  & HerderAbert. In der Schurig einen Zwitter le (nicht
mehr Jahn und noch nicht Abert). In allem Ganz anders geartet, auch viel weniger

fangreich als das eben beſprochene Werk Schu⸗Tatſächlichen wurde das Werk auf die öhe
der heutigen Or  ung gebracht, mag auch rigs, iſt das vorliegende. Wie ſchon in ſeinem
im Zitieren ſparſamer ſe

In als ahn⸗Abert „Beethoven“ läßt der erfaſſer auch hier QAus⸗

en wiſſenſchaftliche Hleinarbeit nachzu⸗ ſchließlich die Quellen 3 Worte kommen. die
mit der nötigen kritiſchen Vorſicht ausgewähltahmen von vornherein nicht den Ehrgeiz

hatte und in Anbetracht ſeiner Aufgabe, in ſind Sie genügen 10 den Menſchen Mo⸗
weitere Kreiſe 3 dringen, auch gur nicht haben zart mit ſeinen Licht und Schattenſeiten kenne

durfte Die Briefe ſind eichlich verwertet und 3 lernen. Wer tiefer eindringen will, findet In
der beigegebenen Bibliographie Wegweiſer inin eigenen Kapiteln gewiſſermaßen als Rezi⸗

tative in die fortlaufende Erzählung eingebaut. Fülle Der weite und nicht anſpruchsvolle
Ausgezeichnet iſt der ikonographiſche Teil. der Leſerkreis, dem dieſes Buch in erſter inie

dienen möchte, Ir das alphabetiſche Regiſterin von den 41 Bildtafeln ämtliche echten
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kaum vermiſſen, das der Mozartkundige nicht ſo hat damit den Grundton der durch ieſe
gern entbehrt Dem Büchlein wird ohne Zwei⸗ Briefe klingt angeſchlagen Welch bittere
fel der gleiche Erfolg beſchieden ſein wie ſeinem Kämpfe mußte nur durchfechten bis die
Vorgänger Auserwählte ſeines Herzens ſein eigen ennen

Mozarts Briefe In Auswahl heraus⸗ urfte! Sie*wohl den Keim gelegt haben
gegeben von Dr rI * Auflage 3 der geiſtigen Erkrankung die ihn in den letzten
8⁰ 292 S Elberfeld 1922 Wupper⸗ zwei Jahren ſeines kurzen Lebens ller ſchöpfe
taler Druckerei G in vornehmſtem riſchen Tätigkeit entriß Alle drei Briefbände
Halblederband hat der Verlag mit ehr ſchmucken Kleid

ausgeſtattet das allein ſchon Bücherlie  aberDas Im Buchhandel chon lang vergriffene
Werk wird den zahlreichen Mozartfreunden, en muß
die weder die Miittel eſitzen die große Dpernbuch von Dr Karl Storck bis
fünfbändige kritiſche Geſamtausgabe der Mo⸗ Auflage Herausgegeben von ul
zartbriefe bon Schiedermair 8 erwerben,. noch Klaſſiſches Opernbuch. 8⁰
auch geneigt ſind all das Bedeutungsloſe neben (216 S.) II. Modernes pernbu EI. 8⁰
dem Wertvollen mitzunehmen, woOzu ſie bei (324 Stuttgart 1923, Muthdieſer großen Ausgabe gezwungen freu⸗
dige Genugtuung bereiten Mozart Wwar ein

Wie ſehr ſich die Brauchbarkeit dieſes Wer⸗
Pes erprobt hat zelgen die raſch aufeinander⸗trefflicher Briefſchreiber voll Mutterwitz und folgenden Auflagen Nicht weniger als 142Humor un weiß immer aufs eue feſſeln Dpern von luck bis Braunfels ſind hier in⸗In den Erläuterungen die der erfaſſer bei⸗

gefügt hat findet der eſer die nötigen Stützen altlich ſkizziert die einzelnen Komponiſten
durch kurze Einleitungen gekennzeichnet Dafür die Kenntnis der auftretenden Perſonen un auch der thiſche Standpunkt des VerfaſſersZeitumſtände Da Storck bei ſeiner Ausgabe einwandfrei iſt ann das Buch allen Freundenmit großerorgfa und Umſicht erfuhr hatte

der Herausgeber der Auflage, Dr Alfred der Oper empfohlen werden Die beiden Teile
Morgenroth nur unbedeutende Kleinigkeiten ſind auch Bande haben

der Textfaſſung ündern Die Lieder der Hildegard Ein
Be ethov en Briefe In Auswah

eraus⸗ Beitrag zuL der geiſtlichen Muſik

des Miittelalters Von Dr b·gegeben von Dr I 2 Auflage rſki (Veröffentlichungen der gregoriani⸗8⁰ (VIII u. 280 S.) Ebd G 4.— ſchen Akaꝛdemie Freiburg in der SchweizWaren die Mozartbriefe allgemeinen Herausgegeben von rof Dr Peter Wagnerchronologiſcher Reihenfolge gebracht ſo iſt hier eft IX.) 8² (112 it 0  8 Tafeln Leip⸗die ſyſtematiſche Einteilung vorgezogen Jedem 319 1922 Breitkopf Härtelni iſt ene Einleitung vorausgeſchickt
die zuſammen mit den Briefen ſelbſt ein ſehr Die Kompoſitionen der Hildegard wurden
an  Auliches ild von der außergewöhnlichen noch Jahrhundert In einer koſtbaren

V Prachthandſchrift vereinigt die heute nePerſönlichkeit Beethovens gibt von ſeinen Zierde der Wiesbadener Bibliothek bildetgroßen edanken und kleinlichen Sorgen ſei
nem zurten Gem  üt  47 und heftigen Zorn Die Aus⸗ Vor wenigen Jahren hat Dr Joſeph me
wah iſt Ur  140 den Muſikliebhaber vollkommen eine Lichtdruckwiedergabe veröffentlicht ohne

ſeinem einleitenden Text tiefer eſengenügend der Fachmann reilich ird die fünf und Wurzeln Hildegardſcher elodik einzu⸗bändige Lit! Ausgabe dbon Dr Ifr Chr
eL nicht entbehren können dringen leſe Arbeit hat nu  — Dr Bronarſti

mit großem ick geleiſte Die Lieder mußten
umanns Briefe In Auswahl heraus⸗ nach Gattungen und Tonarten unterſchieden

gegeben von Dr I Auflage und die Kompoſitionstechnik eingehend unter⸗
8⁰ (224 S.) Ebd G 3.— ſucht werden Der erſaſſer will nicht recht
Schumann Wwr ni  cht nur einn ausgezeichneter daran glauben, daß die Lieder ſo Wie ſie ſind

Komponiſt ſondern auch ein gedankenreicher von der Heiligen geſchrieben wurden nimmt
und formgewandter Schriftſteller Darum vielmehr daß ſie von einem muſikkundigen

nehmen auch ſeine Briefe unter llen ünſtler⸗ Mönch die letzte Feile erhalten hätten Das
briefen eine der erſten Stellen eln ein Leben ſind natürlich Vermutungen, die ſich nicht be⸗
War voll von Gegenſätzen Wenn ſelbſt Eenn⸗ weiſen en immerhin zelgen ſo manche dilet⸗
mal ſchreibt mõ  chte jubilieren und weinen anti Züge den Liedern daß le Hei
durcheinander Üüber ſo vie und Schmerz lige keine ausgebildete Muſikerin MDar
das mir doch der Himmel 8 tragen gegeben“ Myſtikerin kommt ſie auch in ihren eſüngen
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Autotypien. Weingarten 1922, Konradleicht in Uberſchwang: öfters finden wir einen

Baier.Tonumfang, der ehen noch 3 bewültigen iſt,
Melismen, die kein Ende finden wollen, weite Was das eben beſprochene Buch theoretiſch
Tonſprünge tauchen auf, die Melodik, iſt häufi ausführt, ird hier durch ein eindrucksvolles
unruhig, unnatürlich, verworren, manchmal eiſpie erläutert. Dreizehn re lang, von
ſogar bizarr“ Kurz, man könnte wohl 1737 bis 1750, hat der Erbauer dieſer mächtigen
heſten von einem Choralbaro prechen als Orgel, Joſef Gabler, dem Werke mit zwölf
Endentwicklung dieſer muſikaliſchen Stilform. en gearbeitet. chon das Gehäuſe iſt
Der Unterſchied ſodann, daß die Geſüänge der ein prunkvolles Meiſterwerk. Wie die
Heiligen Im Unterſchied vo  — Gregorianiſchen Fenſter herumklettert, iſt herrlich und voll echter
Choral eine ſehr ſtark auf Tonika und Domi⸗ Barockphantaſie. Der freiſtehende Spieltiſch
nante baſterte Tonalität aufweiſen und unſrem enthält Manuale und Regiſterzüge. An
Dur und Oll erſtaunlich nahe kommen, läßt Beſonderheiten, die damals beliebt fin⸗
Beziehungen mit der damaligen Volksmuſik den u. d. ein großes und ein leines Glocken⸗
ermuten. Die Motive,‚ mit denen die Heilige pie Kuckuck⸗— und Nachtigallenruf. Die Pfei⸗
arbeitet, ſind nicht ſehr reich und mannigfaltig enzahl betrug urſprünglich 6602, nach den
und en bis zur Einförmigkeit wieder⸗— Ergänzungen 704  4 Die größte dieſer
holt Die Melodien „beſtehen nicht Qau. Qus⸗ Pfeifen iſt faſt Meter lang un von einem
gewachſenen mu  enLinien, aus weit und Umfang, daß ein Mann durchſchlüpfen kann,
zielbewußt geſponnenen melodiſchen Bogen, mit einem Zinngewicht von über V  6 Zentner.
ondernen Qus kurzen Abſchnitten, kleinen Die kleinſte iſt nur 47½ Zentimeter hoch Daß
mu  en Phraſen zuſammen, die aneinan⸗ die alte Spielmechanik bei einem ſo gewaltigen
dergereiht werden“. —  it andern Worten. Werke nicht geringe Anforderungen die phy⸗
fehlen Fülle und reihe der muſikaliſchen Er⸗ ſiſcher des Organiſten ſtellte iſt nſchwer
findung Mögen noch viele ſo tů  chtige Einzel⸗ einzuſehen. Dem wurde 1912 durch Einführung
unterſuchungen Licht In das Dunkel bringen, das eines Magazingebläſes mit Elektro⸗Ventilator
über der Muſikkultur jener Zeit gebreitet liegt. abgeholfen. Kreitmaier S. J.

Die Orgel unſerer Zeit in Wortund Griechiſche Literaturgeſchichte.ild. Von Dr. Heinrich Schmidt
Auflage 8⁰ U. 130 S.) Miit 3Ta⸗ emoſthenes im Urteile des ter⸗

feln und Figuren und einem Anhang Üüber tums (von Theopomp bis Tzetzes Ge⸗
Glockenbaukunſt München den⸗
bourg. (V  . NIA ſchichte Roman. egende von E

0. rofeſſor der Univerſität
Dieſes Buch gehört zum unentbehrlichen Würzburg. Studien zur u. ul⸗

Hausrat EeS Organiſten und Chorleiters tur des Altertums. XII and 1.2 eft
Wenn den Organismus ſeines Inſtruments 2. Die Pädagogik es Iſokrates als
kennt, ird als erfahrener Arzt manche Un⸗ Grundlegung des humaniſtiſchen Bildungs⸗
päßlichkeiten, die bei Orgeln immer ein⸗ I Im ergle mit den zeitgenöſſiſchen
ſtellen, beſeitigen können, ohne den Orgelbauer òun den modernen Theorien dargeſtellt von

bemühen 8 mu

ſſen Das Buch unterrichtet uU  —— ſt Dir theol etphil Pfarrer in
gründlich über alles auf dem Gebiet des rgel⸗ Pößneck in Thüringen. Preisarbeit der Uni⸗
baues Wiſſenswerte, Üüber die der verſität Würzburg. Studien zur U.

rge über die akuſtiſchen Grundphänomene, Kultur des Altertums. XII and 3./4. eft.
über mechaniſche pneumatiſche, elektriſche Dr⸗ Beide en ⁰• U Selbſt⸗
geln und ihre Beſtandteile, Über Regiſtergat⸗ verlag des Herausgebers der „Studien
tungen uſw. Nicht minder lehrreich iſt der An⸗ zur U. Kultur des Altertums“
hang über die Glockenkunde der beſonders Univ.⸗Profeſſor Dr. Drerup (Hofprome—
heute, ſo viele Glocken neu gegoſſen werden nade 1)
müſſen, von beſonders praktiſchem Wert iſt. urdie Begeiſterung für D *  * ſth eS,
Wer über die Glockenkunde mehr wiſſen möchte wie ſie ſeit den Befreiungskriegen im vorigen
ſei auf die einſchlägigen Bücher Harl Wal⸗ Jahrhundert unſern eu  en Gymnaſien;
ters verwieſen. gepflegt wurde, fortbeſtehen und der Erziehung
Die große rge Im Münſter 0 zur Vaterlandsliebe weiter nutzbar gemacht

2 5 u. Eine Einführung in das werden Das moraliſche Anſehen des e⸗-
waltigen attiſchen Redners liegt unter einemVerſtändnis des Werkes von Fr 3  8 Büäürn⸗

wi  8 EI 8⁰ 104 S.) 5  it Titelbild un ſcharfen Angriffsfeuer neuerer Gelehrten. Unter


